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Acht Jahre Zentfum Garde Naters und keine Abnutzungserscheinungen

Neue Projekte stehen zur Umsetzung bereit
L{IJL
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Die Amici-Tagung war vollgespickt mit Überraschungen: Werner Bellwald durfte ein Porträt von Kardinal Matthäus Schiner entgegennehnen und zun Ab-
schluss bekamen die Anwesenden die Publikation Nummer drei. <Kleine. illustrierte Gardeoeschichte> überreicht.

Am 11. November 2006 wurde das
Gardemuseum durch Bundesrä'
tin Micheline Calmy-Rey offiziell
eröffnet. Acht Jahre später zei-
gen sich hier noch keine Abnut-
zungserscheinungen, im Gegen-
teil, es geht mit grossen Schrit-
ten weiter und neue Projekte
stehen zur Umsetzung bereit,
wie es sich an der Amici'Tagung
in Naters zeigte.

Der ehemalige Treffpunkt zur Amici-
Tagung, der Saal des Restaurants
Bellevue in Naters, wurde zu klein. Es
musste nach einer andern Lösung
gesucht werden, die man im Zentrum
lvlissione auch fand. Mit gewohnter
Pünktlichkeit konnte Tony Jossen,
0bmann der Amici ,  das diesjährige
Treffen eröffnen, an dem zirka zwei-
hundert Personen teilnahmen. Tony
Jossen zeigte sich erfreut, unter den
Gästen den ehemaligen Bundesrats-
präsidenten Pascal Couchepin, der
als Stiftungspräsident der Garde
Stiftung ein grosses Herz für die Sor-
gen und Nöte der aktiven Garde in
Rom hat, begrüssen zu dürfen. In
seinem Jahresrückblick dankte Toni
Jossen den Verantwortlichen der Ge-
meinde, die stets offene Ohren für
die Anlieqen des Gardemuseums hat-
ten, und dies trotz der gegenwärti-
gen f inanziel len Situat ion der Ge-
meinde, was keine Selbstverständ-
lichkeit ist. Dabei unterstrich er,
dass Kultur und Museen nur ln den
seltensten Fäl len gewinnbringend
seien, sie würden aber zutiefst zum
menschl ichen Wesen gehören, be-

sonders in einer Zeit des überbor-
denden Individual ismus, daher wür-
den sie ihr Bestes bei der Suche nach
Stiftern und Amici geben.

Wer einmal an einer Amici-Tagung
tei lgenommen hat,  der weiss, wenn
diese ehemaligen Gardisten auch
keinen akt iven Dienst mehr leisten,
sie sind noch heute für <ihren> Papst
da. Dies hat sich auch an den Gedan-
kengängen von Tony Jossen, an de-
nen er die Anwesenden tei lhaben
liess, gezeigt. Hier ein kleiner Aus-
zug: <Eigent l ich wol l te lch Euch ein
paar wunderbare Zeichen und laten
unseres Heiligen Vaters Franziskus in
Erinnerung rufen: Nach seinem ers-
ten Amtsjahr sagte der 77-jährige
Papst dem <Corriere della Sera>, der
Papst ist ein Mann, der lacht, weint,
ruhig schläft  und wie al le Menschen
Freunde hat. Jorge Mario Bergoglio,
der seit dem 13. März 2013 Franziskus
heisst,  sagt:  <lch bin ein Sünder und
bitte um Euer Gebet!>, was wohl noch
kein Papst zuvor gesagt hat. ts gäbe
noch viel zu berichten, denken wir an
die tinmaligkeit von vier Päpsten vor
der Basi l ika Sankt Peter bei der Hei
l igsprechung seiner Vorgänger Jo-
hannes XXl l l .  und Johannes Paul l l .
am Barmherzigkeitssonntag - oder
seine eindrückl iche Verurtei lung al-
ler Kriege und sein Bitten um Frieden
auf den Soldatenfriedhöfen des ers-
ten und zweiten Weltkrieges im Friaul
- oder seine erste Reise in ein euro-
päisches Land nach Albanien, wo seit
langem das fr iedl iche Zusammenle-
ben von Muslimen und Christen All-
tag ist, mit einer N4essfeier auf dem

Mutter-Teresa-Platz - oder er bezahlt
Stromrechungen und li4ieten für kin-
derreiche Famil ien in f inanziel len
Nöten und lässt für die Obdachlosen
Roms unter den Kollonaden Berninis
Duschen installieren - oder - die Auf-
zählung ist  nur bruchstückhaft ,  aber
trotzdem mehr als beeindruckend,
nicht nur für seine Leibgarde, son-
dern für al le die ein gutes Herz ha-
ben.>

Zurzeit werden 465 Amici und 235
Stifter gezählt, sie sind der verlän-
qerte Arm des Stiftungsrates. Dieser
Freundeskreis hat den Zweck, den
Stiftungsrat nach Kräften zu unter-
stützen, sei es mit fünfzig Franken
Jahresbeitrag pro Person oder mit
einmal igen tausend Franken oder
mehr. Die Stifter (tausend Franken
und mehr) werden für al le Zeiten in
der Ehrengaler ie der Festung ver-
ewrgt.

Dass das Gardemuseum noch
keine Ermüdungserscheinungen hat,
zeigt sich an der Besucherzahl, wur-
den doch im Berichtsjahr 3'648 Füh
rungen durchs Museum gemacht.
Seit der Eröffnung wird von den Ver-
antwortlichen eine Statistik geführt,
die aufzeigt, welcher ehemalige Gar-
dist  wie viele Führungen durchge-
führt hat. Die Statistik wird von Sieg-
fried Heinzen mit 579 Führungen an-
geführt, auf ihn folgen Hugo Wyssen
mit 310 und lvlartin Karlen mit 288,
um nur die ersten drei zu nennen. Da
die Führungen durch das Museum
von ehemaligen Gardisten gelei tet
werden, sind diese immer wieder
aufs Neue ein tr lebnis.

Neues Projekt
Wie eingangs erwähnt bleibt  man im
Gardemuseum nicht stehen. 0ptimis-
tisch blickt man in die Zukunft, und
Werner Bellwald hat auch schon kon-
krete Pläne, wie eine Reception mit
WC Anlage, ein Restaurant, ein Sou-
venirshop und eine erweiterte Aus-
stel lungshal le umgesetzt werden
könnten. Ein neues Projekt, das sich
sehen lassen kann, ist das <Sala Gu-
ardia>. lm Palazzo Apostolico gibt es
eine Sala Reqgia, Sala Ducale, Sala
Clementina und so weiter, in Naters
sol l  ein <Sala Guardia> entstehen.
Aber auch in den Mult imediabereich
wi l l  man invest ieren, denn das Mu-
seum soll nach wie vor an seiner At-
trakt iv i tät  nichts ver l ieren.

Leihgabe
An der Amici Tagung durften die Ver-
antwort l ichen des Gardemuseums
ein Porträt von Kardinal tvlatthäus
Schiner entgegennehmen. Das Bi ld
soll aus der zweiten Hälfte des 17.
Jahrhunderts stammen. Wie das Bild
nach Zug kam, ist nicht mehr nach-
vollziehbar. Die Stadt Zug hat das
Gemälde 1975 dem Museum Burg in
Zug geschenkt,  dieses ihrerseits hat
nun das Porträt dem Museum als
ständige Leihgabe überreicht.

lm Anschluss an die Amici- Iagung
wurde den Anwesenden die Publika-
t ion Nummer drei ,  <Kleine, i l lus-
trierte Gardegeschichte> über-
reicht.

Die nächste Amici-Taqung wird
am 14. November 2015 im Zentrum
Missione in Naters stattfinden. I


